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Vtschllilirnriivlrtint. 
Marliurg, 2ö. Februar. 

Der Geschkvornindiknst ist ein schwerer Dienst 
und es wird kaum ein O-t jo euipfindlich ge-
troffeu, .Vit Mari,urg. Zur finanziellen Erleich­
terung schlägt man deßhalb vor, Geschlvornen» 
Vereine zu glüuden. 

Die Zlihl Ztner, welche in Marburg nach 
dem Gejetze alS Grschworne tikrusen werden kön­
nen, betrügt dreihundkrtsünfundachtzig. Jeder 
Marburger, welcher sich als Haupigeschniorner 
nach E.iÜl begibt, ewpsangt vom Staate sechs-
unddrelßig Gulden ob nun die SiKungen 
acht T'ge, drei oder vier Wochen dauern. 

Jene dreihundertfünfundachizig jvllten einen 
«eschlv0lnenvere»n t»itden U'ld Hütte dieser Verein 
dta Zweck, lvenjg^ens fitr die Ausgaben, die 
eine längere An'vesenheit in Cilli bedingt, schad­
los zu halten. Jedes Mitglied sollte jähUlch z. B. 
stchS Gulden ^monatlich üO kr.) e>n^al<len, 
waS bei dreihundtrtsüusuadachtng Bereinsaenossen 
2L10 fl. betragt. 

Nehmen tvir an, daß die Geschlvornen jähr» 
lich sechsmal einberuscn werdlN, daß j.deswal 
zehn Marburger theilnehmeu, daß jede Session 
zwanzig Tage wahrt; rechnen wir ferner die 
s'chSunddrechitt GuldtN. weiche der Staat iialilt. 
als Sntschüdlt^uug sitr die «oFen öer^Ml^Mö 
eines zehniügtgen Anskn>hall«S in so könnte 
sich der Vrre n verpflilhien, dem betnffenden 
Mitglied für ^den Tag über die erwähnten zehn 
einen Beitrag von drei Gulden zu leisiea, waS 
»Lue jähiltäze Autlage von achtzehnhundtrt Gnl-
den verursacht. Der Ueberjchuß wärc b-stimm», als 
Ritckhalt für außerordeniltche Fülle zu dieuen. 

Die Modt. 
Der „Schwäbische Merkur" bringt folgende, 

sehr zeitgemäße Betrachtung über die ÄuSariung 
der jeßigen Frauevmode, ivklche auch in wirth-
schastilcher Beziehuvg große Nachihetle mit ich 
sithrt. 

„Wir werden, was Solidität an manchen 
Fabrikanten oder waS Feinheit deS Geschmacks 
auf gtlvisskN Gebieten der Jadustrie anbelangt, 
England und Frankreich zur Zeit noch den Vor­
rang lassln müssen, sowie diese unS Deutschen 
iN andern Zweigen den Vorrang zuerkennen wer» 
den. Daß wir aber noch immer die Untu^tend 
an uns tragen, ln Betriff der Mode die reinsten 
Nachäffer der Franzosen zu sein, sie mögen unS 
vormachen WaS sie .vollen —» ob sie die Damen 
mit Ärinoltnen gleich T^urmglocken umgeben 
oder ihnen die Beine in einen chinestschen Sock 
stecken, in dem sie sich kaum rühren können ^ 
daS ist eiue in der That beirübende Erscheinung. 
Daß Vit Herrschast der Mode im Allgemeinen 
Nicht aujhöiea wird, so lange es Menschen gibi, 
wird Ntemand bestruien ivoUen; und daß die 
Mode einem lmmerwähr'nden Wechsel Mit peri­
odisch wiederkehrenden Formen unlerworsen blei> 
den ivird, ist eine ebenso unbestreitbare Thaisache. 

nvchahmungSivürdig zu finden, waS eine einzelne 
sremde Stadl in ihrer v^rdorbenev Phantasie er-
slttnt uud nach ein paar Monaten wieder än­
dert, doS ist ebenso unglaublich olS lt)atsächlich. 
Und diese« Volk sind wir Deutsche, >vir Deutsche 
ganz aUeiN. Bei den Männern scheint sich in 
dieser Beziehung eine Emaneipation von unsern 

welschen Nachbarn anzubahnen, lnk»em jej^t schon 
vielfach die Führung in der Mode von Berlin, 
Dresden und Leipzig erwartet wird, (bezw. sich 
gar nicht ändert. Filzhut, Bart und Joppe sind 
Mit der Revolution von 1848 gekommen und 
werden Wohl bleiben. A. d. R.) Aber bei uuserm 
schönen Geschlecht — waS wir hier sogen, be-
trifft selbstverständlich nur daS Allgemeine — will 
eS nicht anders kommen, man mag predigen, 
ivaS und soviel man tvill; da kann nur der 
feste Wille deS ManneS Ui»d der Befehl deS 
Vaters helfen, der da sagt, waS Frau und Toch­
ter trag'N dürfen und waS nicht. Und fürwahr 
diese Zeit sollte jeht gekommen sein! Oder läßt 
sich eine Toilette denken, die abscheulicher iväre 
— Verzeihung meine Dnmen l — als der Heu» 
tige H^iarputz jener Schönen, die sich mit einem 
riesigen Bausch von todten, oft den Leichen ab­
geschnittenen Haaren den Kopf überbürden, um 
auf dieser ereentrischen Unierlage ein wunder­
liches, mit Bändern und Maschen ebenso über­
ladenes Ding von einem Hut aufzuhissen! Oder 
kann tS noch tine komischere Karrikatur —Ver-
ztihung meine Damen l — eine abgeschmacktere 
Verunstaltung und oel)enbei Verfälschung deS 
Körpers geben alS der heutige Aufputz einer 
streng modekorrekten Dame, bei der vom freien 

Damenschuhe, auf denen die Mädchen wackelig 
und zappel'g wie aus Stelzen einhertrippeln, statt 
ln einem zierlichen, aber zugleich sicheren Gang 
chre Grazie zu zeigen, so möchte man am ge­
sunden Menschenoerstand unseres GeschlechieS ver-
z'veiseln und in der That an ,.Modenarren'' 
Aiauden. Wann lvird doch die Zeit kommen, wo 

A e u i l ß e t o « .  

Eise Drauifahri. 
Von dem Versasier der neuen deulschen Zeitbilder. 

(Fortsetzung.) 

Die Mutter sprach nicht mehr entrüstet, aber 
stolz weiter: 

„Ja, mein Kind, in Betreff deS Gefallens 
und BesriedigenS darsst Du völlig unbelorgt sein. 
Ich habe ihm in seivZiinmer sünsiausend Tyaler 
gelegt. Mit einem reizenden Billete, worin ich^ihn 
bitte, sie von seiner zutünsligen Schivlegermutier 
anzunehmen. Und dann erwarie ich jeden AugeN' 
blick Meinen Amlmann zuritck. Er wild mir — 
da er gerade Geschäfte in der Residenz ht^tle ^ 
Von meinem Bauquier zehntausend Thaler mit­
bringen. Sie sind gleichfalls für Deinen Ver-
lobten bestimmt. Er mag mit dem Gelde an­
sangen, waS er ivill. Da wird da» GesaUcn schon 
kommen, und tvas das Bifriedigen betrifft, — 
och KiNd, sünfzehntausend Tiialer sü^ «inen armen 
Lieutenant! Dieser wenigstens hat in scinem Leben 
so viel Gtld noch Nicht beisammen gesehen." 

DaS junge Mädchen erröihete tteser, abe-
sie schwieg auch jetzt. 

„Ich tiin nur neugierig," suhr die Land-
räthiu sort, „woS er mit dem Gelde machen 
wird." 

Da wurde Fräulein Luzina lebhaft. 
„Er wird eS seiner Mutter geben, sie ist 

arm." 
Aber die Landrüthin sah mehr alö verwun-

dert aus. 
„Ich bitte Dich, Luzina! AlS Dein Bräu-

tigam mu^ er schon jej^t ein reiches Lebe» führen. 
Ich hoffe, er ivird sich Equipagen anschaffen, 
Bedienten halten iv glänzenden L'vrcen, eine 
Bibliothek, olle Älassiker in Prachtbänden —" 

Die D^me untertirach sich lvieder. 
„Ade'. Adalbert." rief sie eifrig zudem Mann 

hinüber, der daS Obst sammelte, »der Koib ist 
ja voll. 2ede Birne, die Du noch hineinlegkn 
würdest, kann heraukfallen. Nufe jetzt die Träger." 

„Soll ich sie nicht rufen, Muttel?" bat die 
Tochter. 

„Nein, Du leistest mir Gesellschaft.^ 
„Du hast Recht," halte der Mann schon 

gkhorsam g.sa.,t, und er wollte sich auf den Weg 
machen, die Träger zu holen. 

Er wurde aufgehalten, und auch die Land» 
räthin, soltilich auch ihre Tochter, setzten ihre 
Promenade Nicht sort. Alle lvandten ihre B>lcke 
einem Gegenstände zu, der aus einmal ihre ganze 
Ausmertsamkeit in Anspruch nahm. 

In der Allee, welche daS Gut deS Land-
raihS vor» Elsenring mit der vorbeisührenden 
Landstraße verband, war ein mit einer weißen 
Plane bedeckter Wagen erschienen, den drei be-
riitene GenSdarmen begleiteten. Einer von diesen 
ritt vor dem Wagen; die beiden andelen ritten 
^u den beiden Seiten. Der Wagen suhr aus daS 
Schloß zu. 

„Was mag d?nn daS sein 7" fragte sehr 
neugierlg der '.Viann, der die Birnen gesammelt 

Weiß ich es?^ erwiderte die altere Dame. 
Ans "eiurval schien sie sich j'doch zu besinn,n. 
.Llchl der Krtiesekrelair theilte mir gestern mit, 
man habe Nachncht von einer Röubeibande er­
halten, die ploßlich ilt der Gegend erichlenkN sei." 

„Eine Räubetbandel" rief erschrocken der 
Mann. 

„Ich wollte. Du unterbrächst mich nicht. Ju 
Folge dessen sind alle Landrathsämter der Nach-
dalschast ausgesordert, sofort in der Nacht durch 
sämmtliche auszubietende GenSdarmerie Streispa-
trouillen zu veranstalten, besonders auch im 
Walde dort. Sollten sie schon einen Fang ge­
macht haben, den sie hierher bringen?" 

„Du magst wohl Recht haben,^ sagte gc-
horsam der Mann. 

Dtr Wagen ivar näher gekommen. Dtr an 
der Spitze deS ZugeS reitende Gensdarm halte 



an der Stelle dieser „Unart" eine einfache, schSne, 
dem eigensten Eharaktn des Volkes angemesstNe 

und würdige Kleidun,^ unserer Mädchen und 
FraUkN tritt!" 

Wir dürfen wohl noch hinzufügen, daß das 
Meiste on der jeßigeu Frauentracht von der 
Pariser Halbwelt erfunden worden »st, zum Thril 
olS Aushängeschild sür ihre Zwecke, namevtlich 
das Abschneivcn der Haare vorn au der Stirn. 
Wenn ein Haar so kraut ist, daß eS sich nicht bän­
digen laßt, lroK aller Pflege noch hervorquillt, 
so mag daS noch hivgehen, wenn aber weitiliche 
Wesen mit straffem Haare so weit in der Ge-
schmacklosit^kcit gehm, daß sie die Haare abge­
schnitten üb-r die Stirue herabhängen lasseo, wie 
ungekämmte Junge», und so daS Schönste, was 
nach dem Auge das menschliche Llntli^ hat, waS 
den Menschen am meistkN vom Thlere unter­
scheidet, in der sinnlosesten Weise verunstalten, so 
ist daS »ine Verirrung, die nicht scharf genug 
verdammt werden kann. 

Zur Heschichte des Hages. 
Unzählbar sipd die Klagen über die Kla 

gen auf demLande und wenden sich deß-
halb wieder einmal viele Gemeinden der oberen 
Steiermark au den ReichSrath. So lange der 
Staat seine Pflicht, fi»r die Sicherheit der Per-
fon und deS Ägenthums zu sorgen, aus die Äe-
Mtindeu abwälzt, diese ober in großer Mehrheit 
gar nicht lebknSfahig sind, ist eine Besserung der 
fraglichen Zustande nicht zu ermatten. 

Im Abgeordnelenhause genügten bisher drei» 
ß i g  M i t g l i e d e r ,  u m  e i n e  n a m e n t l i c h e  A b -
stimmung zu verlangen. Die neue Geschäfts 
ordnuttg, welche bereits in zweiter Lesung arigel 
nowmen worden, erhöht diese Zahl aus fünsziq. 
Die konservative Mehrheit des HauseS wird 
sicher auch bei der drittea Lesung keine Aende-
rung bejchlilßln und eS wird dann die Last ei-
leichtert, tn tvichtigen Fratun bei der Abstimmung 
entschieden: ja oder »ein! sagen zu müssen. 

D i e  u n g a r i s c h e  M i n i s t e r k r i s e  
dauert roch immer fort. In Betreff der formell 
wichtigsten Frage: ob zuerst Neubildung des 
Sabiaets oder Neubildung der Partei — ist dle 
tttiiU Wichum,lk jjragk. btirifftiid oie vtaaiz-n, 
harrt gleichfalls noch der Lösung. 

Vermischt« Stachricht«». 
( V o l k s s c h u l e  u n d  B o l k S w i r l h -

f ch a f t.) An der Normalschule zu Lüttich hat 

man einen Lehrgang sür Bolkswirthschaft einge-
richtet, tvelch« sehr günstige Srgebniffe liefert. 

( Z u r  V e r b r e i t u i ^ g  d e r  R e b l a u  S.) 
3n Hochheim bei WormS ist an Rebe», die man 
aus Amerika etNt^efilhrt, die ReblauS entdeckt 
worden. Diese Reblaus ist, wie die .Koblenzer 
Zeilung" meldet, „eine weibliche und ungeflügelt. 
Unter dem Mikroskop sieht sie wie der schönste 
und feinste Schtldplatt gelbltch-bräunl ch aus, an 
manchen Stellen mehr bräunlich, an andern wie­
der mehr Heller und gelber scheinend. Auk dem 
Glas, womit sie unter daS Mikroskop gebracht 
wird, zeigt sie sich als ein Heller, olivenfarbig. 
schmutziger Punkt, hat die dunklere Haut abge­
legt und daS Frühlingskleid angezogen. S«e hat 
sechs Füße, zwei Fühler und die Körpergestalt 'st 
länglich, der Hintere Theil etwas spitzer iverdend." 

( S c h ü t z e t  d i e  B ö g e l . )  F r i e d r i c h  Z e l l e r  
IN Salzburg (Gründer des dortigen Vereins für 
Vogelschutz) macht aufmerksam, daß nicht Futter-
Mangel allein das Maffenhaste Aussterben der 
Vögel veranlasse, sondern bei vielen Arten der-
selben, hauptsächlich beim Woldgevögel trage 
auch der Mangel an Nistorten v-el daran Schuld. 
Dnrch die Abnahme von Wäldern und Baumbe-
nänden, fowie das schnelle Abräumen hohler 
Bäume ist den insektenfreffenden Vögeln, die 
zumeist Höhlenbrüter sind, die Ansiedluvg und 
Nistgklegenheit in der Nähe kultivirten BodenS 
entzogen. Diese Störung im HuuShalte der Na-
tur, nachdem einmal entstanden, kann durch die 
sogenannten „Nistkastcheu" annähernd ausgegli­
chen werden. In Deutichland forgen Regierungen 
uud Vereine für die Aufstellung von Ntttkästchen, 
die sich auch allenthalben in großem Maßstabe 
vollzog. Friedlich Zeller wünscht diese Einrichtung 
auch in Oesterreich zu fördern unv mit der An­
fertigung der Nlstkästchen sonst wenig eriverbs-
fähige Personen zu beschäftigen. In großem Maß­
stabe erzeug», stellet» sich oie Kosten eines folchen 
Kästchen bet «nS auf 22 biS 2ö kr. 3n Deutsch-
land beträgt ihr Maiktpreis etwa 40. kr. 

( B  e  r  e  i  n  s  l  e  b  e  n  i n  G r a z . )  D e r  
^Preffe" wird auS Graz geschrieben: „Es ist 
schon wiederholt hervorgehoben worden, wie sehr 
i)aS politische VereiuSleben in der Provinz im 
Niedellgang- ist. GestelN ist uns dasür wieder ein 

Ärresu,"" ok^^'MamKkSnen'Äe'r.' 
eins wohl der einzige rein politische der^Landes-
hauptstoöt, hatte eiue öffentliche Versammlung 
einberufen und mehrere Vicht bedeutungslose Ge­
genstände auf die Tagesordnung gesetzt und doch 
fanden sich zur selben nicht mehr als sechs Mtl. 
glieder ein. Was speziell den Deuschen Verein 

die beiden Damen uud den Mann gesehei». Er 
ließ den Wagen halten und ritt auf sie zu. Sie 
standen nur wenige Schritte von der Allee. Er 
grüßte Mijitairisch. 

„Herr Landroth —" hob er an. 
D c r  M a n n ,  d e r  d i e  B i r n e n  g e s a m m e l t ,  a b e r  

von der lansläthl'chkn «Lzpedition nichts gewußt 
hatte, war also der Lavdratiz selbst, also der 
Gemahl der kleinen runden Dame mit den außer, 
ordenilich gesitl^lvollen langen blonden LocktN, also 
auch der Valer ihrer hübschen Tochter Luzina. 

„Herr Landrath," hob der GenSdarm an, 
„ich melde, daß dem erhaltenen Befehle gemäß 
heute Nacht im Walde patrouillirt ist, und daß 
eS auch gelungen ist, vier Subjekte einer Räuber­
bande einzufangen, leider frnlich erst, nachdem sie 
de,, Postmagen, der in der Nacht den Wald 
Passirle, überfallen und ausgeplündert hatten." 
. .Aukgeplünderl?" rief erschrocken die Land, 
rathttt. 

Befehl, gnädige Frau, rein ausgeplün' 

„Meine zehntanseiid Thaler! War der Amt­
mann im Wtigen?" 

„De- Herr Awlmauil war«» mit M'hrcr-n 
oiidrreii Rtisind», WkjjtN, und lind m>I 
geplündert ivvldeu." 

iLeldi Mein «.Id l Hai m«n i« 
wleder bekommend" 

„Darüber kann ich der gnädige Frau nichts 
melden." 

„Und die Spitzbuben bringen Sie?-
„Nur drei, gnädige Frau. Der vierte, der 

gefährlichste, mußte allein lran^portirt »Verden. Er 
foltjt nach." 

„Und nicht meioe zehntausend Thaler?" 
„Vielleicht kann der Herr Wachtmeister Aus» 

kunft darüber geben, der später nachkommen tvird. 
<Lr hat die Verhaftung vorgenommen. Metne 
Kameraden hier und ich haben von ,hm nur den 
Äefehl dikseS Transportes erhallen." 

Die Landräthin schöpfte Hoffnung. „Liefern 
Sie die Räuber an denKreisjekletair ab," befahl 
sie dem GettSdurmen. 

Der GenSdarm rilt zu d.m Wag.n zurück. 
Der Wagen setzte sich wieder in Bewegung nach 

^ ivelchem sich auch das land-
räihliche Bureau mit dem KreiSsekretair befand. 
AlS er an den beiden Damen und dem Land-
rathe vorbeifuhr, blickte unter der weißen Plane 
munter und keck ein bildschönes Frauengesicht 
heraus, mit rabenfchwarzen Locken, die aus einem 
feideuen Kapuchon hervorquollen, und mit einem 
blendend weißen Nacken, den ein zurückgefallener 
rother Shawl sehen ließ. 

Das Fräulein Luzina erschrack bei dem An-
blicke. 

anbelangt, so wird er diese Thetlnohmslosigkeit 
allerdings der zerfahrenen, thellweise auch sehr 
unpopulären Politik zuschreiben müssen, in die 
er sich zur Zeit seine« Glanzes einließ, allein 
auch alle seine Geschwister find mehr oder minder 
von demselben Schicksale ereilt worde». Das 
kommt wohl hauptsächlich daher, daß unsere Be­
völkerung mit den polltischen Berhältniffen der 
Gegenwart nicht unzufrieden ist und selten eine» 
Anlaß findet, ihrer von der Regierungsmeinung 
abweichtndea Anfchcuung Ausdruck zu geben. 
Für bloße politische Kannegießereien aber hält 
man die Zeii mit Recht für zu ernst. Das Lo­
sungswort heißt Arbeit-^' 

( W i t t e r u n g s k u n d e .  D e r  n ä c h s t e  
Sommer.) Die Strenge dieses Winters wird 
der in diesem Jahre eingetretenen periodischen 
starken Anballung von Sonnenflecken zugeschrie» 
ben. Da der Winter eigentlich dadurch herbeige-
füitrt wird, das die Wärme-Ausstrahlung der 
einen Erdhälfte in den latigen Nächten eine 
größere ist, als die Wärme-Aufsaugung während 
der kurzen Tage, die die Sorzne überdies nur 
mit schrägfallenden, weniger warmeenttvickelnden 
Strahlen befcheint, so wird dieses Mißverliältniß 
durch eine partielle Verdunklung der erwürmeu-
den Sonne noch gesteigert. Aber diese kosmischen 
Ursachen des strengen Winters gestatten keinen 
Schluß auf die Temperatur des Sommers. Wohl 
aber die tellurifchen Ursachen. Die Wintertempe* 
ratnr wird noch tiefer gemacht durch dos Ueber-
wiegen der arktischen Luftströmung. Bei der stän^ 
digen Zirkulation der Luft, dem Zuströmen der 
erwärmten äquatorialen zu den Polen und dem 
Abfließen der erkalteten zum Aequator, wird der 
Winter dort strenger, wo die PolarstrSmung der 
Luft zieht, dort milder, wo die Aequartorial» 
strömung fließt. Die erstere herrscht jetzt bei uns 
vor; es bläst aus Nord-, Nordost» und Ost. 
Das sind Winde, die die arktische Külte südwärts 
tragen und darum kalte Winter bringen. Aber 
sie sind auch gesättigt mit den feuchten Nieder­
schlägen der Polarzone, darum haben sie starten 
Schneefall im Gefolge und lagern in unserem 
Boden, tu unserer Atmofphüre so viel Feuchtig­
keit ad, daß gewöhnlich auch noch für den Som-
mer genug bleibt. Durch solche Luftströmung her-

feuchte Sommer im Gefolge. — Nun prophezeie 
jlch das kommende Sowmerwetter Jeder selbjl. 

Marburger Berichte. 
( A n e r k e n n u n g . )  D e r  A u s s c h u ß  d e s  

Grazer Thierschutz-Vereins hat dem hiesigen Stadt-

„Mein Gott, Mutter, eine Damel Uiid wie 
schön sie ist! Ulkd Räuberin l" 

Da wurde auch das Gesicht der Landräthia 
wieder gefühlvoll, alte, süße Erinnerungen tauchten 
!n ihr auf. 

„Ach, meine theure Luzina, in meiner Ju­
gend lasen wir Räubergeschichten von Rinaldo 
Rinaldiai, dem Hecheln- uud Mausefallenkrämer 
— jetzt sind sie nicht mehr in der Mode. — 
Aber Adalbert, rufe jetzt die Träger, damit die 
Birnen inS HauS kommen. Laß nur keine aus 
dem Korbe fallen. Ich sehe unterdeß nach dem 
Wachtmeister auS, od er bald mit dem vierten 
Räuber und mit meine Gelde kommt ach, 
m.ine zehntausend Thalerl Und auch nach Deinem 
Verlobteu, meiue theure Luzina. Himmel, da 
sällt mir ein, »och tem Briese snner Mutter 
muß er sich mit in dem überfalleneu Postwagen 
befunden haben, der arme Mensch!" 

„Der arme Ftitzl" sympathisirte dieSmal 
die Tochter mit der Mutter. „Wenn ihm nur 
kein Unglück begegnet istl" 

^Etn junger Lieutenant hat immer Glück." 
versicherte dte Mutter. „Ich hoffe daher auch, er 
hat bet diesem Ueberfall Gelegenheit gesunden, 
seinen Muth zu zeigen." 

„Er soll sehr muthig fein, Mutter l 
„Alle Damen nennen ihn einen Helden," 
.Und auch hübsch, Mutter l" 



rathe schriftlich gedankt für beu „Ausweis über 
dt« im Jahre 1874 gepflogmeu Strasamtsver-
haadluogea wegiv Thikrquälerei^' und hat zu» 
gleich witgethtilt, daß elf Polizeiwachmäaneru 
^sür ihren an den Tag gelegten Eiser durch Zu-
staudebrtvgen von Thterquäle»n theils Anerken* 
vungsschretben, theils Geldprämien zuertanot 
worden." AnetkennuagSschreiden erhielten: Joseph 
Wistak, Ober-Polizeiwachmanll Jakob Wos-
litsch, Sebastian Marautschnit uvd Aaton Petsch» 
nik, Polizeiwachmänner; Prämien empfingen: 
die Polizetwachmäuner: Aulon Wratschitsch, Job. 
Gkelgeth, Martin Sorko, 3oskph Wisla? je 1 fl. 
in Silber — August Schüller 1 BertiuSthaler — 
Franz Scheiber und Barthol. Jurkowttsch je 2 fl. 
t» Silber. 

( W e i n b a u . )  D i e  s t e i e r m ä r t i s c h e  L a n d - .  
wirthjchosts-Tesellschaft hat beschlossen, Herrn 
Direktor Göthe behnss Forschung über die Reb­
laus nach Kioslerueuburg zu senden. Zur Hibunj, 
des Weinbaus wird eine besondere Aiitheilung 
mit dem SiKe in Marburg errichtet. 

( A u f g e f u n d e n e r  L e i c h n a m . )  D i e n s ­
tag um 4 Uhr Nachmittag wurde in der Kärn­
tner-Vorstadt, vrunndorf gegenüber, ein Leich» 
nam männlichen Tefchlechts aus der Dran ge­
zogen, welcher nageführ zwei Tage im Wasser 
gelegen. Der Aufgefundene mag im Aiter von 
40 Zähren gestanden haben, tvar von hohem 
Wuchs, hatte itchtbionde Kopfhaare einen rot hen 
kurz geschorenen Schnurbart und trug eine dun-
kelgraue Lodenjoppe mit grünen Besatz. Spuren 
von Gewalt wurden an diesem Leichname uichl 
wahrgenommen. 

( G e g e n  d i e  G r e n z s p e r r e . )  S a u e r -
drunu und mehrere Rachbargemeindea ersuchen 
um die Aufhebung der Grenzsperre, da von der 
Seuche schon längere Zeit keine Spur mehr vor-
Händen ist. 

( F ü r  d i e  D a m e n w e l t .  P a p i e r ­
blumeA r b e i t e u.) Fräulein Klara Stahl, 
Tochter des Herrn I. G. Stahl, Leiter eines 
Institutes ja Hamburg für Unterricht im Ver-
fertigen von Blumen aus Seidenpapier, ist aus 
ihrer Reise durch Deutschland, Oesterreich. Zta-
iien .... hier eingetroffen und wird stch — 
vürgerstraße, Perko'sches HauS — kurz? Zeit 
aufhalteu, um Unterricht in der Anfertigung von 
Papierblumeu nach der rühmlichst bekannten 
Stahi'fchea Methode (ohne Znstrumeute) zu er-
theilen. Wir können wohl allen Damen, welche 
Lergoüge» daran finden, der Natur in der 
Schaffuog eines ihrer zartesten und lieblichsten 
Gebiloe, der Blume, möglichst nachzueifern, die 
Beificheruug geben, dah sie sich mit voller Be-

„Man hat noch keinen reizenderen Ojfizier 
in der Garde gesehen." 

»Ach, Mutter, ich bin doch ängstlich l" 
„Kind, die fünfzelzntausend Thaier — l Ach, 

weun ich die zehntausend nur wieder l?ätle! Aber 
wenn man die Räuber hat, muß mau ja auch 
das Geld haben." 

„Wenn er mich nur lieben wird, Mutter!" 
Das Gespräch der beiden Damen wurde 

unterbrochen. Vom Schlosse her kam hastig ei» 
Bedienter herbeigeeilt. 

„Der Herr KrelSsetretair läßt die gnädige 
Frau unterthänig bitter,, sichschleunigst zu ihm de-
mühtn zn wollen; eS habe sich etwas ganz Außer­
ordentliches zugetragen." 

Die Dame hatte im erste»» Augenblicke wohl 
zürnen wollen, daß der KreiSsetretair sich Nicht 
zu ihr herausbemiihe. Aber die große Dringlichkeit 
und Außerordentlichkeit impouirttv ihr. Sie folgte 
dem Diener zum Schiosse, und Fräulein Luztna 
mußte sie begteiten. — 

Au und in dem Schlosse hatte sich unterdeß 
Folgendes ereignet. AuS dem haltenden Pian-
wagen hatten die GenSdarmen zuerst eine schöne 
Dame aussteigen lasikn, welche sich munter und 
keck nach allen Seiten umsah. Ihr folgte eine 
blasse junge Frau mit ^«inem Kiude im Arme, 
die kaum auszublicken wagte. Tin lZLtkutor des 
LaudrathSamteS sührte beide Frauen ab. Aus 

ruhiguuLl der Leitung dieseS Fraulelns iiberlassen 
dürfen. Die Uoterrichtgeberin besitzt schmeichelhafte 
Zeugnisse Von Lehranstalten in Petersburg, Ko­
penhagen, Darmstadt, Köln, Würzburg, Weimar, 
München, Nürnberg, Regeusburg, Prag, Brünn, 
Wien, Klogeufurt .... Der Unterricht ipird 
in vier bis sechs Stunden beendet seil». 

( A u s  d e r  G e m e i n d e  s t  n b e . )  M o r g e n  
Nachmittag 3 Uhr findet eine Sitzuag des Ge^ 
meinderaiheS statt und kommen u. A. zur Ver-
lzandlung: Antrag in Sachen der Gasbeleuchtung 
— Ei»»sichtnohme der Negistraturakteu — Gesuch 
der hieilgen Fleischer um die Bewilligung zur 
Aufstellung ihrer Vsekauss-Standplätze aus dem 
Hauptplatze — BertragSenttvurf bezüglich der 
lleberlassung der Grundthcile zur Vertäntterung 
der Vürgerstraße gegkN die Pulverthurm-Straße 
— Ausgleich mit Herrn Kar! Reuter rücksichtl'ch 
der Ansprüche auf Mehrveraütung für gelieferle 
Eisenwaaren zum Baue der Obrr-Rca!schu!e — 
Antrag des StadtratheS, belreffeud die iZröffnung 
eines Foribildungs-KurseS für LehrÜnge — Her­
stellung einer Thurmuhr auf dem G'bäude der 
Ober-Realschule — Abgrabuag der Bergstraße >« 
St. Magdalena — AuSmittiung eines Lthrzim-
meis und Eriveiterung deS Schulhauses in St. 
Magdalena — K^nal'flrung in öer Groztioorstadt 
(vor dem Hause des Herrn Joseph Heizog) — 
Einrichtung zweier Zimmer für sieche und ichwer-
kranke Psründner des BiirgerspitolS. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  N a c h »  
steu Sonntag den 28. Februar findet ein Got-
leSdienst in Pettau statt, wedhatb die hiesige 
evangeilsche Kirche gksch!ossea bleibt. 
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bezirke des Unterlandes Armenbücher in nach» 
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dem Wagen kam dann ein bildschöner junger 
M a n n ,  d e s s e n  b - i d e  H ä n d e  g e f e s s e l t  w a r e n ;  e r  
ltirang dennoch leicht uud behend aus dem Wagen, 
und als er auf dem Boden stand, schaute er mit 
den lebhasten Augen so stolz ui^d Mit demkleinen 
schwarzen Schnur,därlchen so übermüthig umher, 
als wenn er sich eine Herrschaft ansehe, in der er 
kiluflig regierender Herr sein solle. 

,Fuhren Sie mich sosort zur gnädigen 
Frau,- sagte er brs.hlend zu dem GenSdarmen. 

Der GenSdarm ivar aber i.icht der Mann, der 
sich von seinen Arrestanten befehlen ließ. 

.Zum Arrest l" !ag!e er trocken. 
Der junge Mann verlor semen Mulh und 

seinen Uedermut!) nicht. 
„Zum Teufet, zum KreiSsekretair dann l" 

rief er. 
Darüber konnte der GenSdarm sich besivnen, 

und er filhrte den Gefangenen in daS landräth-
liche Bureau zu dem KreiSsckretiir. 

„Herr KreiSjefretair, ich rapportire, daß wir 
drei Subjekte von der Räuberbande hierher tranS-
potirt haben; zivei Fiauenzimmer uad eine 
MavnSperjon. Die Frauenzimmer sind an den 
Exekutor abgeliesert. ij^ies.r Mensch lv ollie zu der 
gnädigen Frau gebracht werden." 

(Fortsetzung solgt.) 

O b e r b u r g  . . I I . . .  5 g  s l .  7 3  k r .  
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Pettau 394 „ 46 . 
Radkersburg 84 „ 64 „ 
Raun 134 „ 83 „ 
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Schönstein 56 „ 12 , 
Tüffer 107 „ 73 „ 
W i n d l f c h , F e i s t r i t z  . . . . .  I I S  „  1 2  „  
Äindifch-Graz 44 „ 8 „ 

Letzte Vost. 
Die LandwirthschaftS Gesellschaft er­

sucht die Regierung, den Vollzug de» Forst-
gesetzeS zu üt»erwachen und die Abschaffung 
der überflüssigen Feiertage einzuleiten. 

Mit der Neubildung deS uugartscden 
Ministeriums ist Baron Bela Wenkheim 
betraut worden. 

Die preußische Regierungspresse nennt 
das Schreiben deS PapsteS an die Bischöfe 
einen Aufruf der revolutionären Leidenschaft. 

Theater. 
Mittwoch den 24. Februar „Meister For» 

tunio und sein LiebeSlied" uud „Herr und Ma-
dame Denis" von Offeabach. LS wurde zum 
Vortheile der Sängerin Frau Antonie Dietz ge» 
spielt. Das Haus war übervoll, die Benefizian» 
tln wurde mit stürmischem Applaus empfangen 
und die üiiiichen erotisch-botaulschen Huidignngen 
gingen über das Maß deS Gelvöhnlichea hinaus. 
Was die Darstellung aubriaigt, so koustatiren 
wir mit Vergnügen, daß der tebhafte Beifall, dcn 
die Damen DieK, Berger und ganz besonders 
Fr!. Kraft einernleteu, seine volle Berechiigung 
hatte, gebieten aber im Uebrigen unferem kriti-
schen Geiste Schw-igeu. 

Freitag den 26. Februar. iZin aiter Be-
kaunter uud Liebting unseres Pub!ltums, der k. t. 
Hofschauspieler Herr Friedr. Mitterwurzer, wird 
heule ais „Kean" in vem gleichoamlgeu Schau­
spiel» nach dem Französischen des A. Dvmas von 
Schneider, auftreten. Das bewegte Leben des 
berühmten englischen Schauspielers Edmund Kean 
durste Jedermon bekannt sein und ist voranSzu-
setzeo, daß DumaS eS verstanden hat, das leiden» 
schafilich Feurige im Charakter dlefcS Genies 
effektvoll zu zeichnen. Daß Herr Mitterivurzer 
eine gute Darstrlluug gebeu tvled, ist uubezwetfrlt 
und wird der Gast wohl Sympathie ge»ug fin» 
deu, um eine große AnziehuugSkraft zu üben, 
umsomehr ais er nur dieses einemal auftritt. 

Direktor Dietz sinnt eine Ueberiaschnug um 
die andere. In richtiger Erkennluiß, daß unser 
Publikum mit der Reichsstadt im lebhaften Ver» 
kehre steht, will er vächsteos ein großstädtisches 
Vergvügea bieten und hat Mit einer iVollet-Ge-
sellschaft, unter Führur'g des Petersburger Ballet-
meisterS Herrn Franz Weiß, ein kurzes Gastlpiel 
vereinbart. Die Gesellschaft besteht aus 11 Per» 
joneu, darulner drei Tänzer, die sich schon in 
einem Soio dürfen fehen lallen und sünf Solo-
läozerinve», nzvvon zwei ersten Ranges, welche 
in Natur uitd Kunst gleich schsneweri) s,in sollen. 
Die Arrangements und Kostüme weideu als 
äußerst brillant onge^'b^n. 

Eiugefandt. 
Herr RkdakttUrl 

Ich bitte Sie, durch Aufnahme dieser Zeilea 
z u  k o n f t a l i r e n ,  d a ß  d i e  L e r ö f f e n t l i c h u u g  d e S  „ W o r t s  
au die Herzet»" Nicht von UnS ausgegangen ist. 

Graz den 23. Februar 1875. 
E i n  U n t e r z e i c h n e t e r  

dcS „Worts an die Herzen". 

Eingesandt. 
Dat Haxdluiigthau» Wundsam sordkrt 

IM Biatte vom 21. und 24. dte Zaiztung einer 
Schuld von „K a r l" Dubsky. Nachdem 
taktloser Weise eine nähere Perio»sbezeichnung 
fehlt, „ich aber in hiesiger Stadt allein be» 
k a n n t  b i n " ,  s o  s e h k  m i c h  v e r a n l a ß t  z u  e r -
kiärep, daß ich dem Skandale ferne stehe. 

„I g n a z- Dubsky junior, 
SüddahnbsamI«. 



AM^ Allterrichtg-Anzeige. 
Den ge?hrtcn Damen Marburgs erlaube 

ich mir anzuzeil^kn, daß ich mich auf meiner 
Durchreise nur kurze Zeit hier aufhalte und 
Unterricht im Anfertigen der rühmlichst btkannten 

Stlihl'schen Papikrblumtn-Arbcitril 

ertheile, ohne jedes Instrument -in nur 4—6 
Stunden! Preis im CursuS 4 st., Privatstun­
den K fl. —- Proben sind im Geschäfte deS 
Herrn Johann Schwann zur Ansicht ausgestellt. 

Anmtldu ^c» esliste ich m meiner Woli-
nung, verlängerte Htrlknqasie 198, 2. Stock 
rechts. Hochachtungsvoll 

Ksara Stahl 
Z0A aus Hamburft. 

Alllthen der NM Krakatl. 
Ditse Lose, welch- in jährlich 4 Ziehungen 

mit Treffer von fl. 40 VVV. 3«) 000, 85.000 
dotirt sind und wobei jedes Los mit mindestens 
st. 30 gezogen werden muß. verkaufe ich im 
Originale genau nach dem Tagescourse, ferner 
auf Raten zu dem Preise von uur st. 22, 
zahlbar in 11 monatlichen Raten s 2 st. 

Ziehung am 1. März. — ' 
177) 

SM' GasthM-Uel'tNlchMt. 
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Ich »verde stets bemüht sein, durch gute 
echte Getränke, schmackhafte Küche und prompte 
Bedienung den Ansprüchen der k. I'. Gäste ge­
recht zu werden. Achtungsvoll (1S0 

Franz Grewev. 
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iÄ Miirlieil?! 
Das ist das a«f wissenschaftliche Combination 

begründete Lo!to-Zyktm des Professor der Ma-
! themlltit^ N. v. (DrtlHÜ, Berlin, Wilhelmstraße 

125, durch welches ein AM^btdtNttNdtS TtlNS 
g e w a n n ,  u n d  i c h  e r k l ä r e  h i e r m i t  w a h r h  e i s  g e ­
treu, daß die hie und da erfolgteu Augrisse nur 
aus Haß, BoSljeit und i5>gennup, durch falsche Mit­
t h e i l u n g e n  e r f o l g e n ,  d e n n  m i r  s i n d  p e r s ö n l i c h  

, andere Ueberzeugungen geboten worden. (bl) 
Neustadt. Adolf Eichen, Bauingenieur. 
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«^Il0IIM»tjSWUS 
h e i l b a r  m e i s t  b i n n e n  w e n i g e n  T a g e n  d u r c h  k i n  
tausendfältig be"ährteS äußeres Muttl, welches 
nachweislich bei richtiger Anlvnldung auch lang-
jährige Leide" beseitigt. Pr^iS wie bislier sl. 1 per 
Flasche. Bei Anschaffung eriiittet näliere Miltl»ei-
lung über dle Art deS Leidens I'r. ?Ia.vAKSr, 
p r o k t .  A r z t  i n  T h a u r  b e i  H a l l  i n  T i r o l .  ( 1 ^ 4  
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Neustadt. Adolf Eichen, Bauingenieur. 

Beamtenstetle. 
Ein drr slovenischcn und d>uischen Sprache 

Vollkommen mächtigi'r Beamte wird sogleich unter 
günstigen Bedingungen aufgenommen. 

Derselbe muß hinretchende Kenntniß und 
Praxis ln Verlaß-Abhandlungen und Verfasiung 
Von VerträftkN hnben. ^197 

M i t  Z i - l ' g n i s s e n  b e l e g t e  A n t r ä g e  s i n d  a n  
die gefertigte -Kanzlei einzusenden. 

K. k. Notariat in Ober-Radkersburg. 
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eine gute Hausfrau-
en«Wirtlischaft, besteh,nd aus Fc>lgcndem: 

1 Gnrnitur der modernsten Pariser Chemisetts u. Kragen. 
12 Spulen echt engl. Zwirn, schivarz u. weiß u» allen Nrn. 
1 Pfund Pottendvrf''r Strickivolle. dto. 
1 eleganten Schleier (NoveauteS Paris). 

100 St. feinste Nähnadeln, sortirt. in Etui, genügend für 1 
1 Brief engl. Stricknadeln, sortirt, u. endlich (Jahr. 
1 elegantes kompletes Nähzeug in Neugold-Etui. 

Dies Alles kostet nur ö Gulden österr. Währ. 

'  W i e n ,  II. Ferdinandsstraße 2. 
NM- Auch wir per Nachnahme versendet. (206 

Zlvei Lehrjungen 
werden zu Ostern aufgenommen für ein 
Spenglergefchäst; jene vom Lande liaben 
den Vorzug. Auskunft im Compt. d. B. (195 

Arrril Karl Dubsky, 
gklves. Beamter der ungarischen Westbahn, 

d. Z. Marburg. 
T r o t z  I h r e s  h t n t i g c n  S c h r e i b e n s ,  m i t  w e l ­

chem Sie mein Vosgel)cn ge,,en Sie als „öffei.t-
lichkn Jammer um 14 fl." bezrichnen. fordere 
ich Sie wikderholt nuf, Jlire Schuld vom AI. 
August 1873 im Betrage von fl. 14.60 kr. um­
gehend zu ordnen und stelle es Ihnen frei, diese, 
lvie Sie zu erlnähukn belieben, gegen die kauf­
männische Ehre verstoßende Haudiuligslvkise in 
der „Neuen freien Presse", „TageSpoft" oder 
anderen Blättern zu veröfffntllchen. 
208 ^os. VuQÜsaw. 
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Fllr nur sl. s ö. W. bekommt mall 

eine gute Hausfrau-
en«Wirtlischaft, besteh,nd aus Fc>lgcndem: 

1 Gnrnitur der modernsten Pariser Chemisetts u. Kragen. 
12 Spulen echt engl. Zwirn, schivarz u. weiß u» allen Nrn. 
1 Pfund Pottendvrf''r Strickivolle. dto. 
1 eleganten Schleier (NoveauteS Paris). 

100 St. feinste Nähnadeln, sortirt. in Etui, genügend für 1 
1 Brief engl. Stricknadeln, sortirt, u. endlich (Jahr. 
1 elegantes kompletes Nähzeug in Neugold-Etui. 

Dies Alles kostet nur ö Gulden österr. Währ. 

'  W i e n ,  II. Ferdinandsstraße 2. 
NM- Auch wir per Nachnahme versendet. (206 
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Elsen, Bl'i, Kalb- u. Schaff,llen, Roß». Ochsen-
u. Schweinhaarcn, Schl^sivolle, allen Gattungen 
Rauhlvaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. 

'VsriZis.vi.L von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespo«-
neuem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

Selileiiinxei', 
14S) Marburg. BurgplaK 

Arrril Karl Dubsky, 
gklves. Beamter der ungarischen Westbahn, 

d. Z. Marburg. 
T r o t z  I h r e s  h t n t i g c n  S c h r e i b e n s ,  m i t  w e l ­

chem Sie mein Vosgel)cn ge,,en Sie als „öffei.t-
lichkn Jammer um 14 fl." bezrichnen. fordere 
ich Sie wikderholt nuf, Jlire Schuld vom AI. 
August 1873 im Betrage von fl. 14.60 kr. um­
gehend zu ordnen und stelle es Ihnen frei, diese, 
lvie Sie zu erlnähukn belieben, gegen die kauf­
männische Ehre verstoßende Haudiuligslvkise in 
der „Neuen freien Presse", „TageSpoft" oder 
anderen Blättern zu veröfffntllchen. 
208 ^os. VuQÜsaw. 

Ein gut erhaltener, noch wenig gebrauchter 
hatbg-deBt-r Wagen 

ist verkäuflich und kann derselbe im Hause deS 
Gefkrtigten, Domgasse Nr. 201. besichtiget werden. 
201) Dr. Karl Jpavir. 
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Selileiiinxei', 
14S) Marburg. BurgplaK 

I<D<V Motzen schöner Amerik. 

Samen-Hafer 
ist in kleineren Partien zu haben bei Josef 
Wregg in Schleinitz. (192 
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Ein gut erhaltener, noch wenig gebrauchter 
hatbg-deBt-r Wagen 

ist verkäuflich und kann derselbe im Hause deS 
Gefkrtigten, Domgasse Nr. 201. besichtiget werden. 
201) Dr. Karl Jpavir. zu verkaufen. Auskunft im Comptoir d. B. 

IsUvIiäon» üiö Lotliöilixunx dei ävn iva Nonats Vs^smdsr arr»ugirisQ vruxpsu » 500 uaä a 109 Ltüelc 

VINKK zniii-i.liZK 
(rptti»,Svn»/Ui»IvIiviK «lor StzUÄt HVZvn vsin «Ralirv 

»n^svickts llsk' ßssl)0ievvll Vort^lisils uv6 Z<zs rsslsa ?reiLes <1srarii i)el1sut<ziiä vsi', Zasg ivit niczllt im Lts-näs ^kr, allsn sm^slauksvön ^vms1<juvgssn ^srsol»<! 
lu verasn, uv<j naeti<jem ^^ufi's^vu HmIkNASu, vi? vinv Lsttisili^un^ I)vi (^ruppso mslir inö^livti, so ioti wivli ollisLliIvsssu UQl^ »AK? um 
»UVQ IQ uiLssl' nilzktunx Uin clLw kltLsitiKoa v^i^ullsods 2U kntsxrecIiLU, dioss (Iis KrüsövrL 6öwiilust-0Iiaiioea diotönäsn 

»I»p»vn »iiL Ktüvii «!>«««> V^ivner ^HW 
»u düäsv umi v^'sr<1vu ^nmeläunxkn vom I5. 3kiQnsr »d unter vkodstelisn^sQ Lsdillxmggsll kn^vnommsii. 

/tt»' ü. /t. — 
^or^ns 1)Sl ^nmel^un^ K 5 2u si'llZß^sn, äig ^veitoren 120 vom ^Istnat.s 1375 ku^sfltNAeu in naonatliol^sii l'livil/s^liIuaKsii ^ il. ö.-— ru Rklilsii »iuÄ, 
lu vvleneln /v^k'lz^k ic?uei' I^^ieilnelmisr' ^er sotort nsel^ (Isr Iitss^ellunA ^L»lz!iti1^sn(1eQ ^1)Söu<1uu^ dys ^Q^^vilsvI^viQS 24 ^rkvltirts von wik 
vompwt. ausxe8te11to l^ostanwLisun^LN erliült. ^isItunAsIistsn verllkiu naol^ ^säer ^isltunA t'lanco «uzLöstellt. 

völ- ttsupptl^kffkl- dktrSgt in jerlei- lisl-4 jat,se8Z^ikI,ungen fl. 200.000, tsrller I^elientreüsr Ä tl. Sll.ooo, 10,000,5 ̂  loov oto. 
, » ^ ^iv^uli^an ^-ikrsQä 6vl-Lin-^alUunss.-.ääusr u. 2. I. ^I», il, I. itzrittkoi- I87L, 2. ^jUinvi-, K. ^pi-i», k. ^ult. 
K« TIklUi»«'!' ukiu »Ijiuix'r' 1^77 kUt UIS 11t asi' (?lu^p<z ^sülltllililtLn ^oss kutl^Ilt, uut^öl' (Iis I^LsitLsr (Isr 100 ^nt.1tLi1s(z1ivlQS vüvil ^IzLUl? <1s> 
^ostsliprsises lür ein neu «.n/useltsi^sucles 1^c>g auslie^kl^lt. 

Itilnclczl^ sicli luei' uiclit um ^n3eliti^un^ eiue^j I^oses, >v(i!)6i dor Xäu^or 5ü>.' «Iis grossen 8piv1-(I!!iaiieeu ei>^g.8 I)e2s1i1^, soii-
^srQ um (Iis I^r^vei!)Ulj^ eines im LtrsnAsteu LiQue des Wortes sid^eieu ^uliiAe-I^apiersZ; ittdem der Lpie1p1a.ii äissei' I-osg uiolil^ nur 
^eäeu Verlust uumöglioti maelit, 8vuciei ti aueli äaämoli, di^ss der kleiuLde Iretker, der ^et^t Zcdon ü. 130 dedräßt uud dis ü. 200 swikt, . 
sine Vor^iinijuvA des (üklpitl^ls dietet. Dvr spreeliendste Leweis liiekür ist, dÄ8g i1. 100 1864-1.0ss mit Zeuau demselden Lpielplari deuts 
vereits den t reib vc)u 140, 100 (>redit-I^0S6 den I^reis von 165 ülzersoliritteu 1lal)6u. Dis 8pie1^es6ll8c:!ia.5t als Lvlells leistet dureli dis 
^uxalil voll 100 1^0!?>en eine ^tt^l^rsvlieiulicliers (?ei»vi»ll8tIi0Ü^lluu^ und ist dureli die Ilieil^ülilungeu aueli den minder 1)6mitt6lt6u Ltändev 66-
le^euueit Ael^vten, nicl^t nur u.n den ^piel-d^lianeen dieser I^cise tlieil^uuelimen, sondern sin solelies I^vs als (^^^pitals-^nIttAS 2U sr>verlivii» 

«/tZ(/6i^ (/«»' ^c/sT' m6/i?'6?'s ^6?/)///^ ts^, m^'^6 0l/tSö^6n^ pÜ e?' auL 
ernse' unu c/e^«e/^e,t «/' uus vs^'sc/tiec/eneTi ^ 

1 ^ur Lvtkeilixurix destimwtvn vi-uppen sine l)vsc:kräQlcts ist unä clsmnack äis ^unadms äor VormsrkunLvn daläixst xgsvdlossov 
vsrasu auilw, SS wil-ä um reedt-eitlxvLlnssnllun^ äer ^nmvtc1uvj;sn xvdeten, und «inä äissewsu Qusseklissslivk »n clevUntsr-sivkuvten ia'^isa-u r-iodtoa. 

?orckmavil k. livitaer H k. k. Kot»Vvvkslor, 
VILX, Lörssplat« Ä UQÜ UsLliuxxasso I. 
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